Er dein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Freitag, den 28. November 1930 


Warſchau. In ſeinem erſten Interview nach den Wah⸗ 
len kündigt Pilſudski eine Nerfaſſungsreſorm an. Man 
ürfte die alten Fehler nicht wiederholen und müſſe uor male 

tundlagen für die Arbeiten des Staates ſchaſſen. An 
le erſte Stelle der durch den neuen Sejm zu bewältigenden 
gaben müſſe die Aenderung der Staatsverfaſſung 
Ateut werden. Dann gibt der Marihall in der ihm eigenen 
et einen Ueberblick über die biSherigen Arbeiten des Regie⸗ 
dungsblocks im früheren Sejm. Pilſudski erzählt dann, wie er 
ch nur ungern durch ſeinen Bruder Jan zur Mitarbeit an 
em Berfajiungsentwurf des Regierungsblocks habe hinzu: 
liehen laſſen und wie er hierbei wie ein Walfi'h geſängt 
abe, Die bisherige Verfaſfung enthalte lediglich unnütze 
rundſätze. Die wichtiagſte Aenderung jei u. a. die Auf⸗ 
hebung der Immunität der Abgeordneten Marſchall Pilſudski 
it der Meinung. daß der Sejm, der nur langfam und cchwer⸗ 
füll ig zu arbeiten vermag, mit dem ziviliſatoriſcher und 
lechniſchen Fortſchritt nicht Schritt halten könne und daher 
unbedingt in feinen Arbeiten und Befugniſſen einge: 
jchräukt werden müſſe. Der Sejm müſſe vor allen Dingen 
n den techniſchen Tagesfragen der Regierung freie Hand 
laſſen. Dieſe Frage ſei ſeiner Meinung nach eine der wich⸗ 
tigten Krankheiten aller Narlamente und ohne grundfutliche 
eilung diefer Krankheit fei die Fortdauer des Parlamentaris⸗ 
mus überhaupt in Frage geſtellt. 


der Regierungsklub trifft Vorbereitungen 
Warſchau. Die parlamentariſchen Vertreter des Regie- 


zungslagers im Sejm und Senat ſind am Mittwoch zu einer 
ratung über die Haltung des Klubs zuſammengetreten. Den 


Kattowitz. Der Praſident der Gemiſchten Kom: 
iſſion für Oberſchleſien hat folgende Mitteilung ausgegeben: 
„In der Preſſe iſt ein an mich gerichteter Offener Brief 
verſchiedener deutſcher Verbände veröffentlicht worden, in wel— 
chem ich zur Erfüllung meiner Pflicht ermahnt werde 
Ich ſehe mich veranlaßt, da rauf irgend ewas zu antworten. 
Die deutſche und die polniſche Minderheit haben auf meinen 
Schuß Stets zählen können. Im gleichen Schreiben 
werde ich eriucht, dahin zu wirken, daß Oſtoberſchleſien Deutſch⸗ 
land zurückgegeben werde Dieſe das Pflichtgefühl des Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommiſſion verletzende Zum u⸗ 
tung weiſe ich mit Entrüſtung zurück: Die jetzige 
Grenze uiſt die ſelbftverſtändliche Grundlage meiner Miſſion.“ 


Eine Warnung vor Aobereifer 

der Polizeipräſident fordert Schutz der polniſchen Minderheit. 

Gleiwig. Der Polizeſpräſident des Induſtriebezirks 
erläßt folgenden Aufruf an die Bevölkerung: 
N Ick. bitte die Bevölkerung des oberſchleſiſchen In⸗ 
uſtrlebezirks dringend. ſich auf keinen Fall zu irgendwel— 
en Gewalttätigkeiten gegen die polniſch geſinnte Ber 
Likerung oder gegen polniſche Staatsangehörige hinreißen zu 
uͤſſen. Jede derartige Handlung würden den Erfolg der von 
ünſerer Regierung zu unternehmenden Schritte auf das 
Hdwerfte gefährden. Jede derartige Handlung würde 
über vor allem untere Nolksgenoſſen jenſeits der Grenze 
zumer wieder auf das ſchwerſte gefährden. Bei allem 
erſtäudnis für die Erbitrerung, welche alle Kreiſe der Be— 
dolkerung erfüllen muß, halte ich mich für verpflichtet, darauf 
Anzuweifen, daß ich für die Sicherheit des oberſchleſiſchen 
duduſtriebefirks verantwortlich bin und daß die mir unterſtellten 
Polizeibcamten die Pflicht haben, auf das allerſchärfſte gegen 
ede Ruheſtörung vorzugehen. 


Um die deukſche Proteſtnole 


Berlin. Das Reichskabinett trat am Mittwoch abend um 

9 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, in der die deutſche Note 

nden Völkerbund wegen der Terrorakte gegen die at— 

ſche Minderheit in Oberſchleſien beſprochen wurde. Der Note 
legt das umfangreiche Material zugrunde, das der deutſche Ge— 
ralkonſul von Grünau der Reichsregierung übermittelt hal. Die 

zutſche Proteſtnote dürfte vorausſichtlich am Freitag nachmittag 
ach ihrem Eintreffen in Genf veröffentlicht werden. Sie dürfte 


Vorſitz führte Oberft Slawek, der bei ſeinen einleitenden 
Worten als die wichtigſte Aufgabe des Klubs, die Aenderung 
der Verfaſſung bezeichnete und eine größere Verant⸗ 
wortlichkeit für die Abgeordneten forderte. In dieſem 
Sinne ſoll bald nach der erſten Sitzung des Seims ein ent⸗ 
ſprechender Antrag eingebracht werden, der die Immunität 
der Abgeordneten aufhebt. Bei den Präſidiumswahlen 
wurde Oberſt Slawek zum Vorſitzenden gewählt, während dem 
Vizepreſes Jen drzejewski die geſamte Leitung der par⸗ 
lamentariſchen Organiſation übertragen wurde. Holowko 
wurde wiederum mit der parlamentariſchen Führung beauf⸗ 
tragt. Als weitere Mitglieder des Präſtdiums wurden Oberſt 
Miedzinski,. Senator Evert und Fürſt Radziewill 
gewählt, die Propagandaleitung des Regierungslagers wurde 
den Händen des Oberſt Koo anvertraut. Die Leitung im Se⸗ 
nat übernimmt der Senator Targowski, während zum Se⸗ 
natsmarſchall der Wojewode Raszkiewic aufrücken ſoll. In 
dieſem Zuſammenhang wird erklärt, daß die Marſchallwürde im 
Sejm und Senat abgeſchafft werden ſoll und an ihrer 
Stelle eine Art Präſidenten geſchaffen werden. Die ganzen 
Verhandlungen trugen den Anſchein von Kommandos, die 
von Oberſt Slawek gegeben wurden. In Kreiſen des Regie⸗ 
rungslagers wird das Gerücht verbreitet, daß Oberſt Slawek 
bald nach der erſten Sitzung des Seims zum Min iſterprä⸗ 
fidenten beſtimmt werde, da Pilſudski ſein Amt niederlegen 
will. Es ſollen bald weitere Beratungen über die Taktik des 
Klubs im Sejm und Senat erfolgen, wo auch bezüglich der 
Konſtitution wichtige Entſcheidungen fallen werden. 


Eine Antwort Calonders 


Gegen die nationaliſtiſche Verhetzung — Zaleski bittet Calonder nach Warſchan 
Vor der deutſchen Proteſtnote 


umferereihes Material über den unglaublichen Terror in Oſt⸗ 
oberſchleſien enthalten, das die Behauptungen des polniſchen In⸗ 
nenmen'ſteriums, daß die Ausſchreirungen der polniſchen Bevölke⸗ 
rung gegen die deutſche Minderheit auf die deutſche Politik zurück⸗ 
zuführen ſeien, gänzlich widerlegt. 


Jaleski bittet Calonder nach Warſchau 

Warſchau. Die polniſche Preſſe weiß zu berichten, daß der 
Außeum'niſter Zaleski den Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſtou, Calonder, gebeten habe, nach Warſchau zu kommen, 
um mit ihm die Vorgänge in Oberſchleſien zu beſprechen. 


Polen beſchwert ſich bei Calonder 


Katiowitz. Wie berichtet wird, iſt der polniſche Staatsver⸗ 
treter bei der Gemischten Kommiſſion. Sonihowski, bevoll⸗ 
mächtig: worden, beim Präſidenten Calonder vorſtellig 
zu werden da der Stellvertreter des deutſchen Staatsvertteters. 
Konſul Illgen, die Prüfung der Hohenbirkener Vorfälle durch⸗ 
geführt habe, ohne Rückſicht darauf, daß die Angelegenheit 
noch ſchwebe. Das ſtehe im Widerſpruch zu Artikel 691 der Geufer 
Konvention. 


Polniſch-rumäniſche Militär- 
Verhandlungen 

Bukadeſt. Der Chef des großen polni chen Generalfa- 
bes, der zur Zeit mit mehreren Offizieren in Bukareſt weilt, 
wurde aut Mittwoch vom König in Audienz empfangen. Im 
Anichluß daran jan) ein Frühſtück ſtatt. Kriegsminiſter Gene: 
ral Condescu hat mittlerweile das Großkreuz des „wie⸗ 
derhergeſtellten Polens“ erhalten. 

Die Preſſe weift darauf hin, daß von militariſchen Plänen 
und Abmachungen keine Rede ſein könne. Es handele ſich 
lediglich um einen Gedankenaustauſch der deiden be: 
frenndeten Staaten. deren Jutereſſen hinſichtlich der Sicher⸗ 
heit der Grenzen und zum Schuße der Friedens ver⸗ 
träge die gleichen ſcien, zumal die Feinde Numöniens auch 
die Feinde Polens ſeien. 


Lüukahütte⸗Siemianomwitzer Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe Die 8⸗geſpaliene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil ſür Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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48. Jahrgang 


Die Verfaſſungsänderung kommt 


Pilſudski über die dringendſten Aufgaben des Sejms — Mehr Freiheit für die Regierung 
Einſchränkung der Rechte der Abgeordneten — Der Regierungsblod tritt in Aktion 


Noròpolforſcher Sverdrup F 


Am 26. November iſt im Alter von 78 Jahren einer ber be⸗ 

lannteſten Polarforſcher, Otto Sverdrup. in feiner norwegiſchen 

Heimat geſtorben. Seinen Ruhm beg:ündete er als Begleiter 

Nanſens auf der „Fram“⸗Expedition und als Entdecker des nach 
ihm benannten Archipels im arktiſchen Nordamerika. 


Brüning bei den Sozialdemokraten 


Berlin. Zu den Beſprechungen des Reichskanzlers mit 
den Vertretern der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion über die Abänderung der Notverordnung vom 26. Juli 
und des Finanzprogrammes der Regierung berichtet der „Vor⸗ 
wärts“, daß dieſe Beſprechungen am Mittwoch uoch nicht abs 
geſchloſſen worden ſeien. Sie werden vorausſichtlich am Frei⸗ 
tag fortgeſetzt und zu Ende geführt werden. Im Verlauf der 
bisher mit der Sozialdemokratie geführten Beſprechungen habe 
die Regierung den ernſten Willen zur Durchſetzung 
11 8 Finanzprogramms auf parlamentariſchen Wege erkennen 
aſſen. 

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs tagsfraktion 
wird ſich am Donnerstag mit der politiſch⸗parlamentariſchen 
Lage beſaſſen. 


Die Wünſche der Sozialdemokraten 


Berlin. Wie zu der Beſprechung des Reichsbanzlers mit 
den Parteijührern verlautet, kamen die ſozialdemokratiſchen 
Unterhändler in der Beſprechung mit dem Reichsbanzler 
erneut auf die Frage der alten Notverordnung vom 26. 
Juli zurück. Sie trugen hierbei zu der Notverordnung betref⸗ 
fend die Kranken verſicherung und die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung neue Wünſche vor, über die ein Er⸗ 
gebnis noch nicht erzielt worden iſt. Am Donnerstag wird nun⸗ 
mehr in der Reichskanzlei eine neue Beſprechung mit ihnen 
ſtattfinden. zu der auch der Reichsarbeitsminiſter Stegerwald 
hinzugezogen werden wird Nach Auffaſſung der Regierung iſt 
in der Frage der Krankenverſicherung ein Entgegenkom⸗ 
men an die ſozialdemokratiſchen Wünſche inſofern möglich, als 
ſawohl für die langfriſtigen Erwerbsloſen wie für die Tuber⸗ 
fulo’efranfen die Krankenſcheingebühr von 50 Pa. geſtrichen 
werden ſoll. Anderweitige ſozialdemokratiſche Wünſche hat die 
Reichsregierung jedoch abgelehnt Aufgrund der letzten Be⸗ 
ſprechung nimmt man an daß die Entſcheidung über die Frage, 
ob man mit der Sanierungsgeſetzgebung vor das 
Parlament gehen ſoll oder nicht, erſt Ende der Woche fällt. 


223 Tote und 146 Verwundete in Japau 

London. Die Zahl der Opfer des ja paniſchen Erdbebens 
iſt nach den letzten Meldungen auf 223 Tote und 146 Verwundete 
geitegen Sechs Perſonen werden vermißt. 655 Häufer wurden 
zerſtört und rund 4700 beſchädigt. Auf der Hald'nſel Ize wurden 
vieles Dörfer verwüſtet. Straßen und Eiſendahnlinien find 
ſtreconweiſe zerſtört Von dem Ort Hakonemachs der bereits bei 
dem Erdbeben im Jahre 1923 vollkommen verwäitet wurde, find 
near vier Häuſer übreg geblieben. Der Badeor: No ſteht noch in 
Flammen In dem in Bau beiindlichen Tunnel bei Atam wur: 
den fünf Arbeiter verſchüttet. Nur einer von ihnen konnte oe: 
rettet werden. Auf der Salbiniel Jie befinden ſich zahlre⸗ 
Bodeorte . 


Hamburgs Gefallenen-Dentmal 
das gegenüber den Alſterarkaden unmittelbar am Waſſer 
erſteht — nach dem Entwurf Ernſt Baxlachs ein 15 Meter 
hoher Obelisk von würdiger Schlichtheit. 


England mit der Entwickelung 

der Abrüſtungsfrage unzufrieden 

London. Henderſon wurde am Mittwoch im Unterhaus die 
Frage vorgelegt, welche Schritte in den letzten 12 Jahren unter⸗ 
nor- men wordt jeien, um die allgemeine Abrüſtung zu verwirk⸗ 
lichen. die nach dem BVerfailler Vertrag auf die Entwaffnung 
Deutſchlauds zu folgen hätte. Der Außenminiſter erklärte ſich 
arkeritaude, im Rahmen der parlamentariſchen Fragen eine er⸗ 
ſchöpfende Antwort zu geben, mußte aber zugeben, daß er mit der 
Entwickelung „Peineswens zufrieden“ je. 


Paris demenkiert 

Paris. Die Hawas⸗Agentur veröffentlicht im Zuſam⸗ 
menhang mit den Auſchuldigungen gegen Briand und 
Poincaree im Moskauer Ramſin⸗Prozeß ein Dementi, in 
dem es heißt, daß die Anſchuldigungen jeder Grundlage 
entbehrten. Der franzöſiſche Botſchafter in Moskau tit außer⸗ 
dem beauftragt worden, energlihe Schritte bei der Sowjetregie⸗ 
rung zu unternehmen, um in Zukunft ſolche unhaltdaren An⸗ 
ſchuldigungen zu unterbinden. 


Liebhaber ſchöner Seiden 


Berlin. Ueber die Dächer der Nachbarhäuſer kamen Konfek⸗ 
tionvembrecher an das Grundſtück Zimmerſtraße 77 heran, Sie 
gelangion zunächſt in das dritte Stockwerk, in dem ſich ein Büro 
befindel Dort öjfnsien fie ein Jenſter, machten aus einem Seil 
eive Schlinge und zerſtorſen mit ihrer Hllje die Alarmvorrich⸗ 
lung. die an der Außenſeite des Hauſes angebracht war und ein 
Zeidengeſchaft im zweiten Stock ſchiützen ſollte. Da nun keine 
Störung zu befürchten war, brachen ſie mit czewalt die Türen 
dieſes Geſchäftes auf und ftahlen für etwa 12 000 Mark Seiden⸗ 
ſtoffe verſchiedener Ari. 


Verfehen eines Urzles 
Bogota [Columbieu). In Medellin impfte ein Arzt eines 
Privathoſpitals 49 kleinen Kindern verſehentlich Diphtheritis⸗ 
keime anſtatt Antitoxin ein. 16 Kinder ſind bereits geſtorben, 
die übrigen ſchweken in Lebensgefahr. Die Polizei bewacht das 
Hospital, da die Eltern drohten, in das Holpital einzudringen. 


—— . ———————ů — 


England und der Minderheitenſchutz 


Henderſon über die Interpellationen — Gegen falſche Hoffnungen 
Der Völkerbund die entſcheidende Inſtanz 


London. Außenminister Henderſon beſtätigte am Mitt⸗ 
wech im Unterhaus dem Abgeordneten Malone den Empfang 
eines Berichtes des engliſchen Botſchafters in Warſchau über die 
Lage in Oſtgalizien. Das Schreiben würde zur Zeit von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen geprüft. Auf die Frage des Abgeoroneten 
Kennworthy, ob die Lage der Einwohner Oſtgaliziens von 
dem Minderheitenausſchuß des Völkerbundes beſprochen 
werden ſolle und ob die engliſche Regierung ürgendwelche 
Schrirte zn umernehmen gedenko. antwortete Henderſon aus» 
weichen d. Er werde wegen der Eingabe der urainiſchen 
Minderheiten in Oſtgalizien in Genf nachfragen laſſen. 

Aus den Ausführungen Henderſons geht hervor, daß die eng: 
liſche Regierung nach wie vor in der Minderheiteufrage ihre bes 
herige Politik der Zurückhaltung fortzuſetzeu ge⸗ 
den l. Im Zuſammenhang hiermit wird von engliſcher Seite 
Jirekt davor gewarnt, die Aeußerungen des „Mancheſter Guar⸗ 
dien‘ vom Dienstag irgendwie als einen Ausfluß amt⸗ 
licher Anſchauung anzuſehen. Der „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ habe vielmehr nur ſeine private Anſicht zum Ausdruck 
gebrach! Sie deckt ſich keineswegs mit der engleſchen Politik 
ſondern dürfte in vielen Puntten in unmittelbarem Gegenſatz 
zu ihr ſtehen. Sie iſt deshalb auch einer ſtarken Kritik unters 
zogen worden, denn man möchte in London unter allen Umſtäuden 
vermeiden, daß über die Ziele der engliſchen Politik im 
Auslande und namentlich in Deutſchland Hoffnungen aus⸗ 
gelsit werden, die durch die Tatfachen nicht beo⸗ 
gründet find. 


Glück eines Goldgräbers 


Amſterdam. Ein Goldgräber hut am oberen Lauf der Sara⸗ 
macca in Surinam, einer holländiſchen Kolonje in Südamerika, 
einen Goldfund von ſeltenem Umfang gemacht. Er entdeckte einen 
Klun pen, der nicht weniger als 7630 Gramm wiegt. Er war. 
als er erkannte, was er in Handen hatte, ſo überraſcht, daß er 
nicht fähig war. zu ſprechen. Er reinigte zuſammen mit ſeinem 


Kompagnon eine Stelle, an der ſie ſchürfen wollten. und ſchaffte 
Steine, die anſcheinend bereits im vorigen Jahre achtlos zur 
Seite geworfen worden waren, weg. Einer dicſer Steine ſiel ihm 
Als er ihn mit ſeinem Hammer zer⸗ 
Er wollte ſeinen Ge⸗ 
Um feine Auf⸗ 


wegen ſeiner Schwere auf. 
ſchlug. ſah er vor ſich gleißendes Gold. 
ſährten rufen, doch die Stimme verſagte ihm. 


mertſamkeit zu erregen, warf er mit Sieinen nach ihm und als 
der andere guffckaule, wintte er ihm und zeigt, ihm in dem ber 
brochenen Stein den ungewöhnlich greßin Klumpen Cold ; 
Der glückliche Finder heißt Vaſton. ſein Gefährte Bratheriöf: 
Bee ſind ſozuſagen Agenzen des eigennlichen Konzeſſionars. de 
Geſeliſchaft Comptoirs Heſſe u. Co., die ihnen vertrags gem 
einen Gulden zwanzig Cent für das Gramm Colo bezahlt. jo deß 
ſie die nette Emm ven 91853 Gulden (etten i Wlan) EP 
kalte. Der „Nugget“, we ein ſol ler Woldklumpen in der Fa 
ſprach: genannt wird, iſt der zweitgrößte, der bisher in Surinam 
gefurten wurde. Der größte „Nugget“ wurde 1892 entdeckt, und 
zwar ebenfalls beim Wegräumen von Steinen, von denen e,nöf 
durch ſrine keſondere Schwere ouffiel. Der Stein wurde jet 
ſchlagen und enthielt mehr als vierzehn Kilogramm Gold. 


Verwegene Naubüberſälle in Rumänien 

Vukareſt. In den legten Tagen ſanden wieder einige ver? 
werene Maubirberfälle ſtatt Bei Falticenf wurden neun Auto⸗ 
mobile und elf Wagen von Banditen abgefangen und die In⸗ 
ſaften ausgeraubt, darunter mehrere effeztele Perſöulichkeiten, 
Be; Targoviſte plünderten Straßenräuber eine lange Wogen 
kolvpue aus. Die Beute, die den Räubern in die Hände fiel, IF 
beträchtlic!l. Ein Auto, in dem ſich der Belgrader Geſandte Filo; 
dor und einige bekannte Politiker befanden, entging nur knaph 
einem ähnlichen Schickſal. 


Sich ſelbſt zerfleiſcht 

Hauein. Auf ſchredliche Weiſe verſuchte der 5fähr “ 
Ztemiamtsrevitent und Abteilungsleiter des Steueramtes 
Hallein. Hugo Welſer, feinen Leben ein Ende zu bereiten. 
einem Zuſtand ſeeliſcher Depreſſion verſetzte ſich Welſer mit Ic 
nem Taſchenmeſſer mehrere Stiche in den Hals, wobei er immer 
wirder verſuchte, die Halsader zu durchtrennen. In einem Au 
fall förmlicher Raſerei ſtach ſich der Bramte dann mehrmals i 
den lenken Arm, in den Ellenbogen und in die Bruſt. Er wurde 
im ſchwerrerletzren Zuſtand und halb verblutet aufgefunde! 
und von der Rettungsabteilung in das Halleiner Krankenhaus 
übergeführt. Das Motiv des Selbſtmordverſuches ijt noch uni? 
lannt, angeblich war der Steuerbeamte bereits ſeit längerer Jel 


äußert reizbar und zeigte Symptome geiſtiger Zerrüttung. . 
ſeiner Amtswirkſamkeit ſoll die Tat in keinem Zuſammenhang 
ſtehen. 


n 


Auf der Berliner Internationalen Tanbenſchau 


die — mit 5000 erleſenen Exemplaren beſchickt — dieſer Tage veranſtaltet wurde, erregte ein blauer 
Römer mit einer Flügelſpannweite von 1.05 Metern die Bewunderung aller Taübenliebhaber. 
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20. Fortſetzung. (Nachdruc verboten.) 

Sie ging hinauf, Draußen war es nicht hell. nicht 
dunkel, ſondern es herrichte jenes Zu slicht, das die Som⸗ 
merabende jo traulich nacht. In den Gängen und Jim. 
mern aber war es finiter, fo ſchaltete Tante Eliſa auch 
das elektriſche Licht ein, als fie Suſis Zimmer erreichte. 
Aber wie erſtarrt blieb fie auf der Schwelle ſtehen, als 
fie das Tohuwabohn gewahrte, das in dem hübſch ausſtaf⸗ 
fierten Raum herrſchte 

Schuhe, Bücher. Wäſcheſtücke gaben ſich wild durchein⸗ 
ander auf dem Fußboden ein liebliches Stelldichein Sämt⸗ 
liche Schranktüren und Schubfächer ſtanden ſperrangelweit 
offen. und auf der Beethoven⸗Buüſte. die auf einem hohen 
Sockel zwiſchen den beiden Fenſtern ihren Platz gefunden. 
hatte eine pietätloie Hand einen zerbeulten und mit zwei 
verſchoſſenen Bändern garnierten Strohhut geſtülpt. 

„O, wie unerquicklich!“ hauchte Tante Elifa, aber je 
vollendete kaum, ats ſich ihre Augen erneut welteten: 
Von der ſeldenen Steppdecke des Bettes hob ſich Miezes 
des ſilbergrauen Kägchens. Kopf und ſchaute verſchlafen 
umher. 

Tante Eliſa faßte ſich. Empört näher tretend, rief 
fie: „Gehſt du wohl ſofort da herunter, du Kahentier!“ 
und machte dabei eine nicht im geringſten mißszuverſtehende 
Bewegung, die aber Mieze, jo jäh aus dem Schlummer 
eriffen, ungnadig aufnahm denn fie zog ihr Näschen 
raus lleß ein ebenfalls nicht mißendeutendes Fauchen 
hören und krönte dieſe reſpektloſe Art mit der Zurſchau⸗ 
ſtellung eines gekrümmen Kaßzenbuckels Noch näher zu 
treten erſchien Tante Eliſa unter dieſen drohenden Be⸗ 
gleitumſtänden wenig ratlam 

„Stianne! Hörſt du denn nicht? Suſanne!“ 

Aus der Tiefe des Bettgehäuſes klangen als Antwort 
Töne, die man ſür gewöhnlich nur aus dem Munde eines 


aus ferner Traumwelt Zurüdtehrenden vernimmt. Dann 
tauchte Suſis tuchloſes Antlitz auf Als fie ſich aber vol: 
lends Ba gab es ein Poltern Aus dem Bett fielen 
drei rotbäckige Aepfel und rollten fluchtartig über den 
Teppich davon 

„Zahnſchmerzen haben und Aepfel eſſen!“ rief Tante 
Eliſa zornig „Biſt du denn von Sinnen? Und was find 
denn das überhaupt für Sachen? Seit wann nimmt man 
Haustiere mit ins Bett? Sofort entiernit du die Katze, 
Sean Hier herrſchen ja Zuſtände wie bei den Boto⸗ 
u en ““ 

„Runter!“ befahl Suft. 

Mieze machte verwunderte Telleraugen, reckte ſich 
ſtreckte ſich erſt nach allen vier Himmels richtungen. gähnte 
drehte ſich ſodann dreimal nach links. darauf zweimal zurück 
nach rechts und — legte ſich wieder hin. 

„Fort mit der Katze!“ 

„Du ſiehſt doch“ murmelte Enfi, „fe will nicht!“ 

Tante Eliſas Zorn wuchs an „Warte nur, darüber 
Ipredhe ich noch mit deinem Vater, du ungerogenes Geſchopf 
Wie fleht es denn überhaupt hier aus? Als wenn die 
Räuber dageweſen wären!“ 

„Ich habe nur etwas geſucht Tante!“ 

Tante Eliſa ging, aber nicht ohne die Tür kraftvoll 
ins Schloß geworfen zu haben Kaum verklangen ihre 
Schritte, als Suſi völlig angekleldet aus dem Bett ſprang 
So! Die erwartete Viſite Tante Eliſas war vorüber. Nun 
würde ſie niemand mehr behelligen Jetzt hieß es, alles 
Erforderliche für morgen in die Wege zu leiten! 

Vor dem Spiegel ſtrich Me die widerſpenſtigen Locken 
aus der Stirn. warf ſich enen dunklen Mantel über und 
ging auf leiſen Sohlen hinaus Huſch — eilte Ile die Treppe 
binab, durchquerte das Speiſezimmer äffnete die Peranda⸗ 
tür und erreichte ſo ungeſehen das Freie Nun war es auch 
draußen völlig dunkel geworden. aber Suſi ſcherte ſich nich! 
daran Nicht fern, nur wenige Schritte von der Garage. 
erhob ſich das Bedienſtetenhaus Dorthin lenkte ſie ihre 
Schritte. 
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In dem Augenblick jedoch, in dem fie das zweiſtöckige 
Gebäude betreter wollte, prallte fie mit einer dunklen Ges 
ſtalt zufſammen. 

„Pardon!“ erklang eine Männerſtimme — dann eilte 
die Geſtalt fort, dem Schloſſe zu. 

„Ei. ei!“ murmelte Suſi. Dann ſtand fie unbeweglich 
und ſchaute dem Mann mit zuſammengekniffenen Lippen 
nach, bis er im Schatten der Bäume verſchmand Erſt 
eine ganze Weile ſpater ſtieg ſie die knarrenden Stufen 
empor die zu Johanns des Chauffeurs, Wohnung führte. 
Oben pochte fie kurz und energiich an die Tür. Drinnen 
wurde ein Stuhl gerückt Gleich darauf erſchten der gräfs 
liche Ghanffeur auf der Schwelle. Statt der Lederjacke trug 
er einen beguemen, pniamaähnlihen Hausrock. Seine Mies 
nen drückten unverholenes Erſtaunen aus als er die Ko. 
teß gewahrte Suſi aber ſchien wenig Luft zu veripüren, 
den Grund ihres plötzlichen Beſuches zu motivieren, denn 
ohne Umstände ſchritt fie an dem Verdutzten vorllber und 
ins Zimmer hinein. 

Auf dem Tiſch lag ein aufgeſchlagenes Buch. Nicht weit 
ab liebängelten auf flachem Tablett eine Likörflaſche und 
zwei Gläſer miteinander. 

Suſts kurzangebundene Frage. ob er ſich dem heimlichen 
Trunie ergeben habe, brachte ihn ſichtlich in neue Verle⸗ 
genheit Dann aber verteidigte er ſich „Franz kam vorhin 
auf einen Sprung zu mir herein, da haben wir beide ei 
Gläschen zuſammen getrunken —“ 

Sie hörte wohl kaum, was er ſagte, denn mit unver⸗ 
hüliter Neugier ſteckte fie ihre Naſe in das aufgeſchlagene 
Buch Helles Staunen lag in ihrer Stimme, als ſie rief 
„Leſen Sie das?“ 

„Wenn Komteß geſtatten jawohl!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und lachte. „Was kann Sie 
als Chauffeur ein „Handbuch für Mediziner“ intereſſte⸗ 
ren?" Dabei machte es ſich ganz von ſelbſt. daß ſie ihm in 
dle Augen ſchante. Und fie dachte: Er hat ſeltſame Augen 
— Märchenaugen — viel zu ſchade für einen Chauffeur -- 

(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Todesfall. 

Am Montag abend verſchied nach längerem Krankenlager 
der Expedient der Fitznerſchen Schrauben⸗ und Nietenfabrik Herr 
Vittor Driſchel im Alter von 55 Jahren. Der Verſterbene war 
in Bekanntenkreiſen ſehr beliebt. R. i. p. m 


Gemeindevertreterſitzung. 

Am morgigen Freitag treten die Gemeindevertrete. 
von Siemtanowitz im Gemeindeſitzungsſaal zu einer Sr 
Wang zuſammen. Zur Beratung gelangen 6 Punkte, u. a. 

ahl des Vorſitzenden, ſowie Beiſitzern für das Mets, 
einigungsamt. Feſtſetzung der Weihnachtsgratifikationen, 
fur die Gemeindearbeiter, Erhöhung der Ausgaben für die 
N der Waſſerleitungen und der Waſſermeſſer um 
12 000 Zloty uim Beginn der Sitzung um 6 Uhr abends. 


Vergeſſet die Armen nicht. 

Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem ſchönen 
Weihnachtsfeſte. Faſt von allen Schanfenſtern prangen geſchmückte 
Lichterbaumchen und erinnern die Vorübergehenden an das nahe 
Jeſt der Freude. des Eeteus und des Nehmens. Wohl ein Jeſt 
der Freude für diejenigen, die noch im Bei einer Stellung ind 
und Arbeit haben. Wie iſt die Stimmung aber bei denen, die nur 
die ſpärliche Unterſtutzung erhalten und Not leiden müſſen. Dieſe 
gehen an all dem Schnon gekuickten Hauptes vorüber, in dem 
Bewußtiein. tieftraurige Weihnachten zu erleben. Um all dieſen 
Aermſten der Armen auch eine kleine Weihnachtsfreude bertiien 
zu können, werden in einigen Tagen Hausſammlungen einiger 
Vereine ſtattfinden. Es ergeht daher an die befſergeſtellte Bevöl⸗ 
lerung die dringende Bitie, dieſe mildtätige Sache nach Meglich⸗ 
keit zu unteritiiten. Die Freude auch über die kleinſte Gabe wird 
dei den Armen beſtimmt groß ſein. u. 


Auszahlung von Unterſtützungen. 

:0: Die Auszahlung der Anterſtützungen pro Monat 
November 1930 an die Invaliden und Witwen der Arbei- 
ter. Penſionskaſſe der Laurahütte erfolgt am Dienstag, den 

Dezember. in der Zeit von 8—11 Uhr vormittags in 
den Räumen der Krankenkaſſe der Hüttenverwaltung. 


Beantragt die Verkehrskarten. 
— Alle diejenigen 1 zerkehrslartenbeſik: er. die zu den für vie 
einzelnen Anfangsbuch itaben feſtgeſezten Terminen ihre neuen 
Verkehrsakrie n noc nicht beantragt haben, werden darauf auſmerk⸗ 
ſam gemacht, laß das hieſige Polizeilommiſſariat jetzt die An⸗ 
träge mr Nad, gler auf die neuen Verkehrstarten entgegen⸗ 
nimmt. 


Verlängerte Geſchäftszeit. 

o- Die Geſchäftsleute von Siemianowitz werden darauj auf: 
merkſam gemacht. daß am Sonnabend. den 29. November d. J. 
lant ciner polizeilichen Verordnung ſämtliche Geſchaftslokale und 
n Verkaufsſtände bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben 

ürſen. 


Lohnzahlungen. 

Am kommenden Sonnabend werden auf den geſamten Gru— 
ben und Hütten die Löhne Fur die Angeſtellten und Arbeiter zur 
Auszuhlung gelangen. Nach dieſer Zahlung dürſte auch der Weib: 
nachtsbetrteb in den Geſchäften jo richtig beginnen. Die Ge 
ſchäftswelt iit beſtens vorgeſorgt und wird allen Anſtürmen gut 
gewachſen jein, m. 


Autoraſerei. 

Schon zu wiederholten Malen haben wir darauf auf⸗ 
merkſam gemacht. daß man zu gewiſſen Tageszeiten nicht 
über die Straßen gehen kann, ohne Gefahr zu laufen, von 
einem dahinra enden Laſt⸗ oder Perſonenauto überfahren zu 
werden. So lamen Anfang der Woche zwei größere Zu⸗ 
ſammenſtöße von Autos mit Fuhrwerken in der Biegung 
an der Hurtenverwaliung vor. Bei dem einen Unglück 
wurde der Kutſcher des Fuhrwerkes ſchwer verletzt und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Polizei 
1 ſchärfer als bisher gegen dieſe Autoraſerei einſchrei— 

m. 


Tödlich verunglückt. 

Auf Richterſchachte iſt in der 206 Meter⸗Sohle des 
Oſtfeldes 2, der Zimmerhäuer Streleczyk von der nlica 
Kost iuszli. Dienstag abend tödlich verunglückt. Er hatte 
an der Feierſchſcht den Dienſt der Brandwache zu verſehen, 
bei welcher Gelegenheit er auch den! rm neu re⸗ 
vidieren mußte Auf eine unerklärliche Waiſe kam St. mit 
dem elektriſchen Strom in Berührung. Der nachfolgende 
Feldesoberhäuer fand den Verunglückten bewußtlos über 
dem Pumpengehäuſe liegen. Nach Verlauf von 10 Minuten 
trat der Tod ein. Der 25jährige jung Verheiratete wurde 
ins Knappſchaftlazarett eingeliefert. m. 


Woher hat er die Waffen? 

0: Iron öfterer Aufforderungen durch das hieſige Pol izei⸗ 
kommiſſariat, ſamtliche Waffen abzugeben, hat ein gewiſſer G. 
von der ul. Smilowskioge in Siemianowitz nicht darauf reagiert 
Bei einer Hausſuchung ſand die Polizei bei ihm einen Militär⸗ 
karabiner (-Mauſer“) nebſt 220 Patronen, ſowie einen Totſchtä⸗ 
ger. Die Waffen wurden beſchlagnahmt. Wegen unberechtigten 
Waffen belles wird ſich G. vor Gericht zu verantworten haben. 


Siemianowitz ſoll vergrößert werden? 

Wie verlautet, ſoll die benachbarte Gemeinde Eichenau 
geteilt werden. Ein Teil und zwar der ſüdliche, ſoll an die 
Großgemeinde Nosdzin⸗Schappinitz einverleibt werden, wo: 
oh der nördliche Teil Siemianowitz angeſchloſſen werden 

Zum nördlichen Teil gehört die Kirche, ſowie der 
N und die Eichenauerſtraße. Dieſes Projekt iſt 
allerdings noch nicht ſpruchreif, und dürften ſich die Ge⸗ 
meindevertreter von Eichenau beſtimmt dagegen einſtellen. 
Sollte es wirklich der Fall ſein, jo würde Stemianowitz 
weſentlich vergrößert werden. m. 


Der Betrieb in der Armenküche. 

Im Monat Oktover wurden in der Volkstüche an 726 Abbo⸗ 
ler 19561 Porrionen verausgabt. Die Ausgaben betrugen 
4934,11 Zloıy. Bon Acheitsbojenfonds wurden hierfür 3358,71 
Iloty bereitgeftelli. Aus Sammlungen wurden 175,40 Zloty 
vereinnahmt. während die Wojewodſchaft 1400 Zioiy beigeſteu⸗ 
ert hat. In Arbeitsnachweis wurden im Monat Oktober 1709 
— geführn. m. 

Uerantwortlicher Redakteur: Keinhard Dia: in Kaltowiz. 
Dru u. Verlag Vita naktad drukarslti, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Sämtliche ſonſt üblichen 


Laurahütter Sportipiegel 


K. S. 07 Laurahütte — K. S. Iskra ae 
Wieder ein Ortsrivalentreſſen 

Noch ſind nicht die letzlen Verkommniſſe aus dem letzten 
Ortsrivalentreffen: 97 — Slonek vergeſſen und ſchon wieder 
hören wir non einem weiteren Ortsderby zwiſchen dem hieſigen 
K. K. 07 und Iskra. Die vergangenen Spiele mußten doch 
eigentlich ſchon die Sportleitung belehrt haven. Unſeres Erach⸗ 
teus nach ſtanden die früheren Ortstreffen niemals auf einem 
hohen Niveau. Im Gegenteil, es kam jait bei jedem Spiel zu 
unliebfamen Vorkemmniſſen, die monatelang auf einem Klub 
unangenehm hajteten. Auch die Zuſchauer ſind zu dieſer Er⸗ 
kenninis gelemmen und meiden mit Vorliebe ſolche Begegnungen 
Wir können dies nur verſtehen, da jeder einzelne Fußballkenn e“ 
dazu auf den Sportplaß kemmt, um ein ruhiges Fußballwettſpiel 
zu ſehen. Bisher harte man immer das umgekehrte erlebt 

Sollten obige we affen doch noch am kommenden Sonu— 
lag zuſammentreffen, jo müßte der platzbauende Verein dafür 
ſorgen, das vellkemmene Ruhe am Plate herrſcht. Ausgenommen 
von Aufmunterunesrufen an die Mannſchaften, dürften Zwiſcher 
rufe geben den Schiedsrichter ſow ie gegen die Spieler an} 
leinen Fall geduldet werden Gleichfalls richten wir bei dieſer 
Erlegenheit an beide Maunſchaften die dringende Bitte, rech 
tuhig und fair ju ſpielen, damit das Publilum zu der Erkennt: 
uis loinmt, das auch Orisvertreter miteinander faire Fußball⸗ 


ſpiele liefern können. Nur dann dürften die Spor pläte bei 
Ortstreſſen wieder Maſſenbeſuche aufzuweifen haben. in 
Generalverſammlung. 


Am Iommeuden Sonnabend, den 29. November, finder die 


ſchon längſt erwartete Generalverſammlung des Komitee von 
P. W. und W. F. im Gemeindeſikungsſaale Zimmer 11 ſtatt 
Nach der Berichierſtarung des Vorſitzenden. Sekretärs und 


Kaſſenführers erſolgt die Entfaftung des alten Vorſtandes 
Hierauf wird die Neuwahl vergenemmen. Bei dieſer General: 
verſammlung dürfte es recht heiß zugehen, zumal wie bekannt, 
der frühere Vorſitzeude des Komitees der Bürgerme'ſter Herr 
Popek das Amt vor langerer Zeit niedergelegt hat. Verſchiedene 
Unſtimmigkeiien zwiſchen den Vorſtandsmitgliedern haben ihn 
zu dieſem Zug bewogen. Ob es bei dieſer Jahresverſammlung zu 
einer Einigung kommt, iſt recht fraglich. Sollte der Bürgermeiſter 
das Amt des Vorſitzenden nicht übernehmen, fo geht das Orts: 
komitee in die „EE r A N da laut Stainten in jedem Ortskomitee 


Wiedererwachen der deutſchen Vereine. 

Der Terror vor den Wahlen brachte es mit ſich, daß die ge⸗ 
ſamten deutſchen Vereine ihren Betrieb ruhen ließen. Kein Ver⸗ 
ein wagte es, vor die Oeffentlichkeit zu treten. Sogar die deut⸗ 
schen Kirchenchöre waren nicht imftande, ihre Proben vorzunehmen. 
Weihnachts⸗Wohltätigkeits⸗Theaterauf⸗ 
führungen ſind aus obengenauntem Grunde in diefem Jahre aus: 
gefallen. Aus den Erträgen von dieſen Voranſtaltungen wurden 
alljährlich Hunderte von Armen zu den Feiertagen verſorgt, wo⸗ 
gegen ſie in dieſem Jahre vollkommen leer ausgehen werden. 
Kaum hat ſich die aufgepeitſchte Atmoſphäre ein klein wenig ge⸗ 
legt, ſo fangen die Vereine wieder an, in Tatigkeit zu treten. Zu⸗ 
nächſt ſtehen faſt alle Vereine vor ihren Generalverſammlungen. 
die noch größtenteils vor Beginn des neuen Jahres abgehalten 
werden ſallen. Außerdem projeltieren einige Vereine, mit ver⸗ 
ſchhedenen Theateraufführungen aufzutreten. Nach Neujahr beab⸗ 
ſichtig! auch das oberſchleſiſche Landestheater, einige * in 
Stemianowitz zu geben. N 


Die Kreuztirche im neuen Gewande. 
Die Malerarbeiten an der Kreuzkirche ſind bis auf 
die unteren Sockel fertiggeſtellt worden. In einem voll⸗ 
kommen neuen Gewande präſentiert ſich nun die Kreuz⸗ 
kirche den Beſuchern. Die Malerarbeiten ſind wirklich ge⸗ 
ſchmackvoll hergeſtellt worden. Beſonders die Seitenwände 
mit ihren vielen ſinnreichen Bildern ſtechen auffallend ins 
Auge. An Stelle des alten Kronleuchters wurden an zwei 
Seiten des Mittelſchiffes moderne große Kronleuchter an⸗ 
ebracht, die eine wundervolle Beleuchtung liefern werden. 
ce werden nur noch die unteren Oelſockel geſtrichen. 
och in dieſer Woche gedenkt man dieſe Arbeiten unters 
Dach zu bringen. Der Tag der offiziellen W 
ſteht noch nicht feſt. 


Sch weinſchlachten. 
Am kommenden Sonnabend, den 29. November, findet 
im Prochottaſchen Reſtaurant ein großes Schlachtfeſt ſtatt. 
Ab 10 Uhr vormittag Wellfleiſch. Für beſtgepflegte Biere 
„ iſt ens vorgeſorgt. Siehe heutiges In⸗ 
ſerat. m. 


Kino „Apollo“. 

Von Freitag bis Montag, den 1. Dezember bringt das 
hieſige Kino Apollo den ſchönen und effektvollen 100 prozentigen 
Tonfilm der jetzigen Winterſaiſon, betitelt: „Liebeswalzer“. 
Die Hauptrollen verkorpern die beſten Filmſtars: Lilian Har⸗ 
rey. Ihr gepflegte Schönheit und ihr bezwingender Charm ger 
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In einigen Tagen ist 


WEIHNACHTEN! 


Es bietet sich jetzt für die Geschäfts- 
welt die beste Gelegenbeit 
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jeder Art, in unserer Zeitung zu 
veröffentlichen. Die Kauflust des 
Publikums will durch Anzeigen in 
der Zeitung zum Kauf angeregt wer- 
den. Man versäume daher nicht, die 
Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 


„Laurahültte-Siemianomwitzer Zeitung” 


der Bürgermeiſter des Ories den Vorſig führen muß. Mit einem 
beſonderen Antrag werden auch die Sportvereine auftreten. Sie 
verlangen nom Komitee unbedingte Füriorge und Unterjtükung. 
Aus all diezen Punkten iſt zu erſehen. daß die Verſammlung eine 
große Bedeutung trägt und es iſt ratſam, das ſämtliche Ver⸗ 
tte.er, der dem Komitee angeſchloſtenen Pereine, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung ihre Vertreter eniſenden. Die Verſammlung nimmt 
ihren Anfang um 8 Uhr abends. m 


Gratulation. 

Am hen igen We 02 ſciern 3 treu Nullſirvenmuglieder 
ihre Geburtstage. Es find dies, die bekannten Jußballer. Kra⸗ 
lewski, Haaſe und Bar. on. Wir emienten ihnen hierdurch die 
herzlichſten Gligmünſcho. 


Wifla Krafſau Lurich 08 Lauralüütte. 

Wie boreits berichtet, findet am kommenden Sonntag, den 
30. November die greße Begegnung zwiſchen dem K. S. Mille 
Krakau und dem hieſigen Schwerathletikklub Lurich 68 Laura⸗ 
hütte itatt. Die Vorbereitungsarbeiten find im vollſten „Gange: 
Da die Krakauer in Laurahütte zum eriien Male ihre Viſiten⸗ 
karte abgeben werden, ſo iſt mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen. 
Wie ſich die Laurahütter aus der Affäre ziehen werden, iſt recht 
fraglich. Farſe Kämpfe find auf elle Fälle zu erwarten Diele 
ſteigen im Saale von „Zwei Linden“ und beginnen vormittags 
11 Uhr. Der Zeit entſprechend hat der veranſtaltende Verein 
die Einttittspreiſe recht mäßig angeſetzt, um allen die Möglich. 
keit zu geben, dieler Begegnung be:wohnen zu können. Die 
genauen Paarungen bringen wir in der Sonnabendausgabe. 

im. 
Amateurborklub Laurahütte. 

Am morgigen Freitag findet in der Kawiarnia Warszawska 
cine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen ſehr wichtige Vunkte u. a. Fe tlegung der diesjährigen 
Generalverſammlung, ſowie Abbaltung einer Weihnachtsfeier. 
Außerdem kommen noch eine Reihe weiterer Punkte sur Bera⸗ 
tung. Infolge der Wichtigkeit werden die geſamten Vorſtands⸗ 
mitalieder gebeten, recht pünktlich und zahlreich zu dieſer Sitzung 
erſcheinen zu wollen. 

Infolge des Kampfes am kommenden Seuntag mit dem 
Jüdiſchen Sportklub Czenſtechau fallt der Traininasabend am 
Freitag, den 28. November aus. m. 


ſtalten jeden irg Filme zu einem verfeinerten K U ferner 
die beliebten Filmgenies Hans Junkermann und Willy Fri. 
Außerdem eine erſtklaſſige Tonfilmbeilage. Man beachte das 
heutige Inſerat! m. 


Sportliches 


„Jugeudtraft“. 
Letzte Sonntagsergebuiſſe in den Fußballverbandsſpieleu der 
„Jugeudkraft“. 

Taruowitz: J. K. Vorwärts Königshütte — Sileſia G. V 
Lublinitz 3:0 w. o. Kampflos kamen die Königshütter 
zwei wichtigen Punkten. 

Schwientochlowitz: J. & Hertha Königshütte — J. K. 
Schwientochlowitz 2:0, abgebrochen. % K. Hertha zeigte ſich 
feinem Gegner tank überlegen. Nach 3 Minuten Spielzeit kam 
es bedauerlicherweiſe im Anſchluß an einen Spielerſtreit iu 
einen Spielabbruch. Der Schiedsrichter Reichel, Kattowitz. 
wurde hiernach im Anziehlokal von einem Schwientochlowitzer 
Spieler tätlich angegriffen, wobei ihm durch Schläge ins Ge⸗ 
ſicht das Naſenbein angebrochen wurde, io daß er ſich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. J. K. Schwientochlowitz wird ſich 
wegen dieſes in der „Jugendkraft“ einzig deſtehenden Falles 
ſchadenerfatzpflichtig zu verantworten haben. Der Verbands⸗ 
vorſtand wird in dieſen Tagen hierzu Stellung nehmen. 


Am Sonnabend, den 6. Dezember 1930 findet im 
Katholiſchen Vereinshaus St Maria Kattowitz die nächte 
Verbandsve tretertagung der „Jugendkroft“ ſtatt. Jeder Ver⸗ 
ein muß vertreten ſein. Sitzungsbeginn pünktlich 8 Uhr 
abends. g 

Morgenroth: J. K. St. Maria Kattowitz — J. K. Lipine 
2:0. Schiedsrichter Jablonka Franz. Königshütte, war dem 
Spiel, das unter einer kleinen Ueberlegenheit der Kattowitzer 
ſland ein gerechter und recht umſichtiger Leiter. 


Rofenbere: Garten vereinigung Rosenberg — Sileſia G. V. 
Lublinitz 2:1 (0:1) Die Lublinitzer holten in Deutſchoberſchle⸗ 
ſien gegen dieſen A-Klaſſenverein ein ganz beachtliches Reſul⸗ 
tat heraus. Bis kurz vor Schluß ſtand die Partie, welche dir 
Gäſte faſt die ganze Zeit im Vorteil ſah, 1:1. In den Schluß⸗ 
minuten fiel im Anſchluß an einen Durchbruch das entſcheldende 
Tor. Das Reſultat hätte ebenſo gut auch umgekehrt lauten 
können. 

Morgenzoth. J K. Morgenroth — J K. Zalenze 3:0. 
J. K. Morgenroth konnte feine Führerſtellung im Bezirk Süd 
durch zwei weitere Punkte ſeſtigen, 


Orzegow. J. K. Sportfreunde Orzegow — J. K Vorwarts 
Königshütte 31. Wegen Umziehſchwierigkeiten begann das 
Spiel erſt um 12,35 Uhr nachmittags. Durch einen unli:hs 
ſamen Zwiſchenfall wurde das Spiel auf 10 Minuten unter⸗ 
brochen; ſonſt verlief das Treffen welches Verbandsſchledsrich⸗ 
ter Scholtnſek. Morgenroth, leitete, reibungslos. J. K. Vor⸗ 
wärts hatte wieder einmal einen recht ſchwachen Tag. J. K. 
Orzegow hat, wenn es künftig Weiterungen umgehen will, 
dem S Schiedsrichter auf Verlangen ſofort die Verbandskarten 
vorzuweisen. — 


Er 


Goftesdienffordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siem ianowitz. 
Freitag, den 28. November 
1. hl. Meſſe für Joſef und Robert Kiczel. Eltern und Groß⸗ 
eltern. 

2. hl. Meſſe für verſt. Mathilde Golas (Jahres melſe). 

3. hl. Meſſe für verſt. Hedwig, Valentin und Karl Korfanty. 
Sonnabend, den 29. November. 


1. bl. Meſfe für verſt Paul Stobrawa. zwei Brüder und 
Großeltern. 

2. bl. Meſſe für verſt. Julie Schneſder 

3. hl Meſſe für derſt. Mathias Kakot. Marianna und 


Martha Kokol. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 28 Nevemb er. 

1. hl. Me für die Selen im Jes euer. 

2. bl. Meife jür vert. Marie und Nude Schwierz, Joſef 
und Karl Peel und Hedwig Rott, 

Sonnabend, den 29 November. 

. hl. Meſſe für das Brautpaar Wallach⸗Dreja. 
hl. Meſſe für Verſt. des deutſchen 3. Ordens 
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Evangcliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 27. November. 
6 Uhr: Abendandacht. 
Freitag, den 28. November. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Nofewoöſchaft Schleſien 


Die Bauern wählen 


In der kleinen Dorfgemeinde Paramonowki in Wol⸗ 
hynien kamen die Bauern in die Kirche. Sie haben ſich 
zahlreich eingefunden und die Kirche war auch bombenvoll 
geweſen, denn der Tag war ſchön. Die Mutter Sonne 
ſtand hoch am Himmel und ihre, Strahlen waren mild. Die 
Kirche war jo voll, daß die Bauern nicht niederknien konn⸗ 
ten. Viele ſtanden draußen vor der Kirche und konnten 
nicht mehr hinein. Plötzlich kam Bewegung in die Maſſe. 
Man jah auf der Landſtraße aus der Richtung Iwanowice 
eine Staubwolke. Die Geſichter wurden finſter, denn man 
ahnte nichts Gutes Die Befürchtungen waren unbegründet, 
denn es war keine „Pazifikation“, die man dort befürchtete. 
Kinder kamen angelaufen und brachten die Meldung, daß 
eine Muſikkapelle im Anzuge jei, zwar eine Militärkapelle, 
aber ohne Militär Bald erſchien auch die Kapelle vor der 
Kirche und jtelite ſich zum Spielen bereit. Inzwiſchen wurde 
der Gottesdienſt beendet und die Bauern lamen langſam 
aus der Kirche heraus. Die Muſikkapelle ſetzte ein und 
während ſie ſpielte, kam ein Perſonenauto vor die Kirche 
vorgefahren, dem ein Herr und zwei Polizeibeamte entſtiegen. 

Der Herr poſtierte ſich auf dem Trittbrett des Autos 
und fing an zu reden. Die Bauern horchten auf und ſie 
nernahmen die Worte, daß es ſeit 1925 in Polen immer 
beſſer wird. Vor dem Maiumſturz war es ſchlecht geweſen, 
und heute beſteht auch noch die Gefahrt, wenn die „Par⸗ 
ujuiki“ ſiegen ſollten. Gott bewahre uns vor den „Par⸗ 


tuiniti“. Die heutige Regierung denkt immer nur an die 
Bauern. Sie will, daß es dem Bauer wohl ergehe, daß er 


auch eine Henne eſſen kann. Deshalb müſſen die Bauern 
und ihre Weiber lan dieſer Stelle hörte man Weiber 
ſchluchzen) der Regierung helfen und ſie müſſen heute ge⸗ 
ſchloſſen für die „1“ ſtimmen gehen. Wer noch nicht die „1“ 
hat, der kann fie unentgeltlich von dem Polizeibeamten er⸗ 
halten. Unſere Verfaſſung — ſprach der Redner weiter — 
erlaubt jedem eine Nummer zu wählen, die ihm gefällt. 
Aber ich kann das niemandem empfehlen und raten. Denkt 
daran, daß die Verfaſſung ſchlecht iſt und geändert werden 
muß. Die Regierung iſt ſtark, und im Dorfe war immer 
ein Polizeipoſten und wird auch bleiben. Die Weiber 
dluchzten wieder. Dann wurde es plötzlich Still. ß 

Aus der Bauernmaſſe trat ein Bauer hervor. Er zog 
die Schafspeljmütze vom Kopfe, ſtrich ſein zerzauſtes Haar 
zurecht, verbeugte ſich lief vor dem Redner, den die Bauern 
als einen 1 en kannten und ſagte: Herr Ver: 
ireter! Wir Bauern ars Paramonowki find für die Obrig⸗ 
teit, und haunſächtſch nach der letzten „Paziſkkation“ bitten 
wir um die Gnade. Wir bitten die Obrigkeit, daß ſie uns 
eine andere Nummer gibt. Die „1*, man kann nicht jagen, 
daß ſie ſchlecht wäre, aber ſie iſt für die Bauern zu zart. 
Sie iſt nicht die Nummer für den Bauer. denn fie iſt eine 
herrſchaftliche Nummer, mehr für die Kinder. Gawryluk, 
welcher Zeitungen lieſt. wird es beſtätigen. Er hat ge- 
leſen, daß die „1“ Bebe (ſchäme dich) iſt und das bedeutet 
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In den gestrigen Abendstunden verschied nach län- 
gerem Krankenlager unser langjähriger Mitarbeiter, 


der Expedient, Herr 


Viktor Drischel 


im Alter von 55 Jahren. 


Während seiner Zugehörigkeit zur Firma hat er der- 
selben treue Dienste geleistet, so daß ihm diese auch ein 


treues Gedenken bewahren wird. 


rat Srub 1 td w. gt. Ab. 


Nach längerem, schweren Krankenlager ver- 
schied am 24. d. Mts. unser Kollege, 


Expedient Herr 


Viktor Drischel 


im Alter von 55 Jahren. 

Wir bedauern das frühe Hinscheiden unseres 
Kollegen und werden ihm ein dauerndes An- 
denken bewahren. 


Die Beamten 
der kit nerdushu Fabtykn $run 1 Nitöw 


p. z ogr. odp- 


im „Fremdwort“ für die Kiader. Wir find erwachſene 
Bauern und müſſen auch eine ſtärkere, mehr maſſire Num⸗ 
mer haben. So ergreift einen direkt Angſt, daß man ſie in 
der Hand zerquetſcht und die Stimme wird hin ſein. Er⸗ 
barmt euch unſer und gebt uns eine andere Nummer, denn 
was ſoll der erwuͤchſene Bauer mit der „1“ Das wäre eine 
Fliege für den Hund und wir würden uns lächerlich machen. 
Die Bauern aus Iwanowice würden uns auslatchen. 
barmt euch, Herr Vertreter, ſeid unſer Vater und Ernährer. 


Laßt nicht zu, daß wir uns lächerlich machen Erbarmt 
euch — ſagte der Bauer Fiador und alle Bauern 
wiederholten es — unb hoben die Hünde. 


„Seid ihr verrückt oder was“, brüllte der Herr Ver⸗ 
treter. „Was iſt euch in den Kopf geſtiegen. Alle Nummern 
find gleich.“ — „Erbarmt euch,“ wiederholten die Bauern, 
„und gebt uns eine andere Nummer. Vielleicht die „7“ 
oder eine andere Nummer, aber nicht die „1“. 

Daraufhin gab der Vertreter den Polizeibeamten ein 
Zeichen. Dieſe ordneten die Bauern in einen Zug und 
drückten allen die „1“ in die Hand. Die Muſikkapelle ſetzte 
mit einem Marſch ein und es ging unter Mulikklängen zum 
Wahllokal. Den nächſten Tag konnte das Sanacjaorgan 
der Kreisſtadt berichten, daß alle Bauern aus Paramonowki 
im geſchloſſenen Zuge, mit einer Muſikkapelle an der Spitze, 
begeiſtert öffentlich für die Sanacja geſtimmt haben. 


Vorübergehende Beihilfen an Kurzarbeiter 

Im „Monitor Polski“ wurde eine neue Verordnung des Ar⸗ 
beits- und Wohlfahrtsminiſteriums veröffentlicht, wonach an die 
nur teilweiſe zur Arbeit herangezogenen Arbeiter Unterſtltzungen 
gewährt werden. Dieſe Verordnung erſtreckt ſich auf Arbeiter, die 
in der Laura-, Bismard-, Falva-, Hubertus⸗, Martha⸗, Baildon⸗ 
Königshütte, ferner Sileſia-, ſowie Hohenlohehütte, dann in der 
Rybniker Maſchinenfabrik, in der Fitznerſchen Schrauben- und 
Nictenfabrit und in der Godullagrube in Chebce beſchäftigt wer⸗ 
den. Der wöchentliche Schichtlohn bei der augenblicklichen Produk⸗ 
tionseinſchränkung darf jedoch den Verdienſt von 1 bis 2 Tagen 
bei voller Erzeugung nicht überſchreiten. Die Unterſtützung er⸗ 
erfolat nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 
Anſpruch auf eine folche Beihilfe haben die von der Verordnung 
erfaßten Arbeiter, und zwar nachträglich für die Zeit vom 1. bis 
0. November d. J. Die Auszahlung der Unterſtützungsſätze er⸗ 
folgt durch den Arbeitsloſenfonds. 


Kohlenzuwendungen an Grubeninvaliden 
und Witwen 

Nach einem Rundſchreiben des Schleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes werden in dieſem Jahre die Grubeninvaliden und Witwen 
weliye innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien wohnhaft jiud, 
mit außerordentlichen Kohlenzuwendungen bedacht. Für dieſe 
Zwecke wurde ſeiteus des Wojewodſchaftsamtes ein beſonde rer 
Fonds errichtet. Das Kohlenquantum beträgt für Grubeninvali⸗ 
den 1 Tonne und für Witwen eine halbe Tonne. Die Hälfte des 
Kohlenpreiſes haben die Kohlenempfänger ſelbſt zu tragen. Die 
intereflierten Perſonen haben eutſprechende Geſuche an die zu⸗ 
ſtündigen Magiſtrate oder an die jeweiligen Gemeindeämter ein⸗ 
zu reichen. Den Geſuchen find die fraglichen Rentendokumente bei⸗ 
zufügen, aus welchen zu entnehmen iſt, daß der Antragſteller 
durch den Knappſchaftsverein in Tarnowitz eine 
entſprechende Juvalidenrente empfängt und dort als Mitglied 
vornotiert iſt. Beim Empfang des Talons haben die Invaliden 
bezw. Witwen ſofort die Hälfte des Kohlenpreiſes an die Ma⸗ 
giſtrate oder an die Gemeindeämter einzuzahlen. 


Votſicht bei Einkauſch von deutichen Banknoten! 

Seitens der Polizei ergeht an Banken und Wechſelſtuben 
die Warnung, beim Umtauſch von deutſchen Banknoten einige 
Vorſicht an den Tag zu legen. Es beſteht nämlich die Annahme 
daß F elfershelfer des Rechtanwalts Dr. Haver und des Kauf: 
manns Peine in Berlin, gegen die ein Strafverfahren wegen 


MAX BROD 


Ein Renaissance - Roman 


Leinen zt. 7.95 


Er: | 


Wohin Ballon * = e 
Restauracia Obywateiska 
Karl Prochotta (früher Exner) 


Am Sonnabend, den 29. Hovember findet 
ein großes 


h Schweinschluchten 


statt. Von 10 Uhr vorm. Welifleisch-Wurst auch 
außer dem Haus, Für gutgepflegte Biere und Ge- 
tränke ist bestens vorgesorgt. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Karl Prochotta und Frau. 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 
pulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungsmittel für 
Blut. Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21, 4 Sch 20 2 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 
Dr. Gebhard & Co. Danzig. 


Soeben erschien in billiger Volksausgabe 


Für dieses bedeutende Buch erhielt der Dichter 
kürzlich den Staatspreis 1930 der ösl. Republik 


Katiowitzer Buchäruckerei- und 
Verlags-Spölka Akc.. 3. Mala 12 


Filiale Laurahütte, Beuthenerstraße 2 


Betrug und Dokumentenfülſchung eingeleitet worden iſt, das ver 
untreue Geld in Höhe von 40 Tauſend Mark über die Grenze 
nach Polen geichaſſt haken und es einzutauſchen beabſichtigen. 


Es handelt ſich um nachſrehend aufgeführte Banknoten: A. O. 
692 216. A. O. 148 156. A. O. 198 214, A. O. 355 526. A. O. 
698 494, A. O. 148 158. A. O. 221802. A. O. 355 529, A. O. 


389 724 bis 34, A. O. 122 942 bis 45, A. O. 151 362 bis 63. 
A. O. 350031, A. O. 370 716 bis 20, A. O. 135 032 bis 35 
A. O. 151371, A. O. 350 315. A. O. 380 102. 2 


Kattowitz und Umgebung 

Schwerer Verkehrsunfall. Auf der ulica 3.go Maja wurde 
von einem Auto die 66jährige Veronika Szybke aus Zalenze er⸗ 
faßt, zu Boden geſchleudert und erheblich verletzt. Die Verun⸗ 
glückle erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, ſowie Verletungen am. 
Körper. Es erfolgte ihre Ueberführung in das ſtädtſſche Spital. 
Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Domb. (Er verſuchte Selbſtmord zu begehen) 
Ein gewiſſer Johann Kühnel aus Beuthen verſuchte in der 
Wohnung der Hedwig A. im Stadtteil Domb, Selbſtenord zu 
begehen und zwar durch Einnahme von Eſſigeſſenz. Not ſoll das 
Motiv zur Tat geweſer ſein. Der Lebensmüde wurde in das 
ſädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 
Aus Warſchau. 16,45; Schallplatten. 
zert. 18,45: Vorträge. 
in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 8,45: Aus Wilna. 


15: Vorträge. 15,85: 
17,45: Unterhaltungskon⸗ 
20,15: Sinfoniekonzert. 23: Plauderei 


12,10: Aus Warſchau. 12,30: 


Mittagskonzert. 16: Für die Jugend. 17: Aus Warſchau 20: 
Aus Warſchau. 23: Abendkonzert. 
Warſchan — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vortrag. 15,50: 
Franzöſiſch. 16,30: Schallplatten. 17.45: Orcheſterkonzert. 18,45: 
Verſchiedenes. 20: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Sinſonie⸗ 
konzert. 

Sonnabend. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 


12,30: Mittagskonzert. 16: Stunde für die Kinder. 
träge. 19,40: Schallplatten. 
konzert. 


17: Vor⸗ 
20: Zur Unterhaltung. 23: Abend⸗ 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 


11,15: Zeit, Wetter. Waſſerſtand. Preſſe 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit. Wetter, Börſe Preſſe. 

13,50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20 Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 


Freitag, 28. November. 15.25: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 
15,40: Stunde der Frau. 16,10: Unterhaltungskonzert. 17,30: 
Zweiter landw Preisbericht anſchließend: Das Buch des Tages: 
Aus preußiſcher Vergangenheit. 17,50: Alfred Döblin ;prict. 
18,15: Wettervorherſage: anſchließend: Abendmuſik. 18.45: 
Dichtung und Arbeiterfugend. 19,10: Wettervorherſage. anu⸗ 
ſchließend: Abendmuſik. 19,30: Die Dichtung und die Zeit 20: 
Aus Berlin: Die Schwätzerin von Saragoſſa. 22,15: Zeit. Wot⸗ 
ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Reichskurz⸗ 
ſchrift. 23: Aus dem Ufa⸗Theater Breslau: Die tönende Wochen⸗ 
ſchau. 23,10: Funkſtille. 


KINO APOLLO 


& Siem anowice - » Tonfilmteater * 


Ab Freitag bis Montag, den 1. Dezember 


Der schönste und effektvollste 100% 
Tonfilm der jetzigen Wintersaison bet. 


LIEBES-WALZER 


Die Hauptrollen verkörpern die besten 
Filmstars: 
LILJAN HARVEY 
Ihre gepflegte Schönheit u. ihr bezwin- 
gender Charm gestalten jeden ihre Filme 
zu einem verfeinerten Genuß 
Ferner die beliebten Filmgenies 
HANS JUNKERMANN 
WILLI FRITSCH 


Außerdem erstkl. Tonfiimeinlagen ! 


Der Ankoſtenkeufel 
greift in Ihre Kaſſe! 


Bertreiben Sie dieſes unglückſelige Weſen, 
Herr Geſchäfts inhaber! Berzichten Sie auf 
Werbemethoden, bie wohl ihre Intoftem, 
nicht aber Ihre Umſätze erhöhen! Stellen Sie 
Die Anzeige in den Dienft Ihres Unterneh⸗ 


mens! Anzeigenranm ſteigert ihre Umſätze, 
lenkt Ihre Unkosten! Die beiten Kaunente 
der Welt bezeichnen die Zeitungowerbung als 
die ſiczerſte Werbemethode. — Erjoine haben 
nen Recht gegeben! 


